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*Im Winterhalbjahr konnte nur einmal wöchentlich geturnt werden; 
iſt nicht vorhanden, und die Turnhalle des Königl. Gymna 
Maße zur Verfügung. 


eine beſondere Turnhalle für die ſtädtiſchen Schulen 
ſiums ſteht für dieſelben nur in ſehr beſchränktem 


Die Stelle wurde im Sommerhalbjahr durch Frl. Eliſe Hell, im Winterhalbjahr durch Frl. Hedwig Jaſſe verwaltet. 
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a. Lehrplan für das Tehrerinnen-Seminar. 

Nachdem die ſtädtiſchen Körperſchaften dem Antrage des Unterzeichneten, eine neue Lehrkraft anzu- 
ſtellen, zugeſtimmt haben, iſt es möglich, zu Oſtern d. Is. die von der Aufſichtsbehörde geforderte, von den 
Beteiligten ſchon ſeit einigen Jahren herbeigewünſchte Teilung des Lehrerinnen⸗Seminars in zwei geſonderte 
Klaſſen vorzunehmen. Die untere Klaſſe (B) hat zweijährigen, die obere (A) einjährigen Lehrgang. Mit 
Genehmigung der Aufſichtsbehörde, der Königlichen Regierung zu Danzig, wird von Oſtern d. Is. ab dem 
Unterricht im Seminar der folgende Lehrplan zu Grunde gelegt. 


— — - 


(47 . ST 1 > 
Heminar B. 2 jähriger Sehrgang. 
Religion. 2 St. w. 
1. Zahr. 
A. Katechismus und altteſtamentliche Bibelkunde. 
Der Unterricht beginnt mit einem Überblick über das alte Teſtament: 
a. der erſte Artikel bei der Schöpfungsgeſchichte, 
b. die Behandlung der 10 Gebote bei dem Zuge durch die Wüſte, 
6. die Geographie des gelobten Landes bei der Verteilung durch Joſua, 
d. Hervorhebung und Gruppierung der Pſalmen bei Davids Geſchichte, 
E. Altteſtamentliche Bibelkunde bei der Betrachtung des Zeitalters Esras, 
1. Hervorhebung der wichtigſten Weisſagungen zur geiſtigen Verbindung zwiſchen dem alten 
und neuen Teſtament 
B. Die Kirchengeſchichte bis zur Reformation. 
2. Jahr. 
A. Katechismus und neuteſtamentliche Bibelkunde: 
1. Darſtellung des Lebens Jeſu; daran ſchließt ſich: 
a. Entwicklung des chriſtlichen Kirchenjahres, 
b. Zuſammenſtellung der vorzüglichſten Perikopen, Lieder und Gleichniſſe, 
c. das Vaterunſer bei der Bergpredigt, 
d. Charakteriſtik der einzelnen Evangelien, 
e. Darſtellung Paläſtinas zur Zeit Jeſu, 
. das vierte Hauptſtück beim Taufbefehl Jeſu an die Jünger, 
g. das fünfte Hauptſtück bei Gelegenheit der Einſetzung desſelben, 
h. Erklärung des zweiten Artikels am Schluß des Lebens Jeſu, 
j. Beſprechung des dritten Artikels bei der Sendung des heiligen Geiſtes. 
B. Kirchengeſchichte: Das Neformationszeitalter und die neuere Zeit. 
Eine beſondere Betonung erfahren: 
a. der Lutherſche Katechismus und die Augsburgiſche Konfeſſion im Zeitalter der Reformation, 
b. die Geſchichte des Kirchenliedes bei Betrachtung des 16., 17., 18. Jahrhunderts. (Luther, 
Paul Gerhardt, Gellert). 
Erlernen von Bibelſprüchen, kurzen Abſchnitten aus den Lehrbüchern des alten und 
neuen Teſtaments und von Kirchenliedern. 


Pädagogik. 2 St. w. 
1. Jahr. 
Geſchichte der Pädagogik von dem Hervortreten des Humanismus bis zur Gegenwart. 


2. Jahr. 
Die Elemente der Pſychologie und Legik in ihrer Anwendung auf Unterricht und Erziehung. 
Wiederholung der Geſchichte der Pädagogik. 


Deutſch. 4 St. w. 
1. Jahr. 
Grammatik: Formenlehre. Wiederholung der Rechtſchreibe- und Interpunktionslehre. 
Erlernen und Wiederholung von Gedichten, namentlich ſolcher, die im Kanon für die höhere 
Mädchenſchule enthalten ſind. 
8 Aufſätze. 
Dispoſitionsübungen, an die ſich freie Vorträge über die vorher durchgearbeiteten Stoffe ſchließen. 
Litteraturgeſchichte von den älteſten Zeiten bis auf Klopſtock. 
Geleſen und zu mündlichem und ſchriftlichem Ausdruck verwendet werden: 
Minna von Barnhelm, Marie Stuart, die Jungfrau von Orleans, Wilhelm Tell. 


2. Jahr. 

Grammatik: Satzlehre. 
Gedichte wie im 1 Jahre. 
8 Aufſätze. 
Litteraturgeſchichte: Von Klopſtock bis zu Göthes Tode. 

Das Wichtigſte aus der Metrik und Poetik. 
Geleſen werden: 

Iphigenie, Wallenſtein und ein anderes Drama nach Auswahl. 


Franzöſiſch. 4 St. w. 


1. Jahr. 
Grammatik: Die wichtigſten Abſchnitte aus der Laut⸗ und Wortlehre. Formenlehre wiederholt: 
Verb, Subſtantiv, Adjektiv, Adverb, Zahlwort, Präpoſition, Wortſtellung. 14tägige ſchriftliche Arbeiten: } 


Extemporalien, Diktate, Inhaltsangaben. 

Litteratur: Entſtehung der Sprache, altfranzöſiſche epiſche Dichtung, Renaiſſance, Ronſard, Pleiade, 
Malherbe, 17. Jahrhundert Entſtehung des klaſſiſchen Dramas, Corneille, Racine, Moliere. 

Lektüre: Eine klaſſiſche Tragödie von Corneille oder Racine (Le Cid, Horace, Britannicus, 
Phedre) oder ein Luſtſpiel von Molière (L' Avare, Les femmes savantes) oder Proſawerke neuerer 
Litteratur. Daneben im Anſchluß an die Litteraturgeſchichte Proben aus Plötz' Manuel, 

Lernen geeigneter Stellen aus den geleſenen Klaſſikern oder Gedichten. 

2. Jahr. 

Grammatik: Gebrauch der Zeiten und Moden, Syntax des Artikels, Adjektivs, Adverbs, Fürworts. 

Schriftliche Arbeiten wie im 1. Jahre. Litteratur des Jahrhunderts Ludwig XIV. Boileau, 
Lafontaine, Pascal, Mme, de Sevigne, Kanzelredner. 18. Jahrhundert: Montesquieu, Voltaire, 
J. J. Rousseau, Eneyklopädisten, Bernardin de St. Pierre, Buffon, Beaumarchais, Chénier. 

Lektüre: Tragödien Voltaires (Tanerede oder Zaire) oder Proſawerke neuerer Dichter. Im 
Anſchluß an die Litteraturgeſchichte Proben aus Ploetz' Manuel. 


Engliſch. 4 St. w. 
1. Jahr, 

Wiederholung der Formenlehre nach Bierbaum: Lehrbuch der engliſchen Sprache. Theil J. Satz⸗ 
lehre nach Bierbaum Teil II §8 1-66. Geſchlechtswort, Hauptwort, Eigenſchaftswort und Umſtandswort. 
Kurzer Ueberblick über die Geſchichte der engliſchen Sprache. Geſchichte der neuengliſchen Litteratur 

bis 1700 (Chaucer, das Drama, Shakespeare, Spencer, Milton, Dryden.) 
Leſen geeigneter engliſcher Werke nach Auswahl. (Schulausgaben) Sprechübungen im Anſchluß 

an das Geleſene, an Gegenſtände der Wirklichkeit und an Bilder. 
Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit, abwechſelnd Diktate, Extemporalien und Aufſätze. 


2. Jahr. 

Beendigung der Satzlehre nach Bierbaum II. Teil §S 67-134. Fürwort, Bindewort und Zeit⸗ 
wort, namentlich Gebrauch des Infinitivs, des Participiums und des Gerundiums. Litteraturgeſchichte des 
18. Jahrhunderts (Pope, die Eſſayiſten, die Romanſchriftſteller, Burns). Leſen, Sprechübungen und 
ſchriftliche Arbeiten wie im 1. Jahre. x 

Rechnen. 2 St. w. 
1. Jahr. 
Die Zahlengebiete von 1—5, 1—10, 1100, 1—1000 und der unbegrenzte Zahlenkreis. Die 


4 Grundrechnungsarten mit unbenannten Zahlen. Bruchrechnung. Über Linien, Kreislinie, Winkel, 
Flächen und Flächenberechnung. Wöchentlich 3 Aufgaben aus verſchiedenen Rechnungsarten ſchriftlich. 


2. Jahr. 
Regeldetri: Geſellſchafts-, Zins: und Rabattrechnung. Vieleck, Kreis, Ellipſe, Würfel und Säule. 
Wöchentlich 3 Aufgaben wie im 1. Jahre. 
Geſchichte. 2 St. w. 
1. Jahr. 
Alte und mittlere Geſchichte, beſonders die deutſche. 
2. Jahr. 
Neuere, beſonders deutſche und preußiſche bis 1815. (Specielle Ordensgeſchichte.) 
Erdkunde. 1 St. w. 
1. Jahr. 
Die außereuropäiſchen Erdteile. Beziehungen derſelben zu Europa. Hauptwege des Weltverkehrs. 
2. Jahr. 
Die außerdeutſchen Länder Europas. Elementare mathematiſche Erdkunde. 
Naturkunde. 2 St. w. 
1. Jahr. 
Die Lehre vom Gleichgewicht und der Bewegung der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper. 
Einheimiſche und ausländiſche Pflanzen. Anthropologie. Säugetiere. 
2. Jahr. 
Die Lehre vom Schall, der Wärme und dem Lichte. Die wichtigſten phanerogamiſchen Familien. 
Vögel, Reptilien, Amphibien und Gliederthiere. 
Handarbeit. 1 St. w. 
1. und 2. Jahr. 
Kinderſtrumpf, Frauenhemde, Häkeltuch, Flicktuch. 
Zeichnen. 1 St. w. 
1. und 2. Jahr. 
Zeichnen einfacher, geometriſch geſtalteter und ornamentaler Gipsreliefs mit Angabe der Licht- und 
Schattenwirkung. Behandlung farbiger Flachornamente. 
Gefang. 1 St. w. 
1. Jahr. 
Notenkenntnis, Taktarten, dynamiſche Zeichen, Dur- und Molltonarten bis zu 4 P f und 4 b b 


Dreiklang, die wichtigſten Intervalle, einfache melodiſche, rhythmiſche und dynamiſche Übungen, die gang⸗ 
barſten Kirchen- und Volkslieder. 
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2. Jahr. 
Wiederholung und Befeſtigung des im 1. Jahre Gelernten, Dur- und Molltonarten bis zu 
677 und 6 bb erweitert, Septimenakkord, die Methodik des Geſangunterrichts, Treffübungen mit 
ſchwierigeren Intervallen, Blattſingen einfacher, melodiſcher und rhythmiſcher ein- und mehrſtimmiger Sätze, 
ſchwierigere Kirchen- und Volkslieder. 


Seminar A. 1 jähriger Lehrgang. 


Religion. 2 St. w. 
1. Dispoſition der wichtigſten Briefe. 2. Darſtellung des apoſtoliſchen Zeitalters. 3. Pauli Reiſen. 
4 Methodik des Religionsunterrichtes und Beſtimmungen für Religion vom 31. Mai 1894. 5. Wieder: 
holung des Lehrſtoffs vom Seminar B. 


Pädagogik. 2 St. w. 
Allgemeine Erziehungs- und Unterrichtslehre. 
Die Schuleinrichtungen der höheren Mädchenſchule nach den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894. 
(Die Behandlung der ſpeciellen Methodik und der darauf bezüglichen Abſchnitte aus den Beſtimmungen vom 
31. Mai 1894 iſt Aufgabe der Fachlehrer.) 
Wiederholung des ganzen Stoffgebietes. 


Deutſch. 2 St. w. 

Wiederholung über das ganze Gebiet der Grammatik. 

Poetik: Wiederholung des Lehrſtoffs von Klaſſe B. mit Heranziehung der dort gelernten Gedichte. 
Eingehendere Beſprechung der Technik und Geſchichte des Dramas. 6 Aufſätze. 

Litteratur: In Form von kleinen Vorträgen Wiederholung der früher durchgenommenen Zeitab⸗ 
ſchnitte. Hauptvertreter der neueren und neueſten Dichtung. Bekanntmachung mit den beſten Volks- und 
Jugendſchriften. 

Lektüre: Wiederholung der in Seminar B. geleſenen Dramen und Nathan der Weiſe, Taſſo und 
Hermann und Dorothea. 

Methodik des deutſchen Unterrichts. 


Franzöſiſch. 2 St. w 
Grammatik: Uebereinſtimmung des Verbs mit dem Subjekt, Kaſus der Verben, Infinitiv. Wieder⸗ 
holung auf allen Gebieten der Grammatik. Methodiſche Anleitung für den franzöſiſchen Unterricht; 14tägige 
ſchriftliche Arbeiten. (Extemporalien, Aufſätze.) 
Litteraturgeſchichte früherer Jahre wiederholt, das 19. Jahrhundert hinzugefügt. Chateaubriand, 
Mme de Staöl, Lamartine, Victor Hugo und weitere Entwicklung der Litteratur in unſerem Jahrhundert. 
Gedichte wiederholt. Geleſen werden neuere Proſawerke oder Dramen. 
Engliſch. 2 St. w 
Grammatiſche Wiederholungen im Anſchluſſe an die ſchriftlichen Arbeiten. 
Litteraturgeſchichte im 19. Jahrhundert. (Scott, Moore, Byron, die Dichter der Seeſchule, 
Felicia Hemans, Bulwer, Dickens, Thackeray, Elliot, Macaulay, Tennyſon, die amerikaniſchen Dichter 
Cooper, Irving, Longfellow.) 
Inhaltsangaben der auf früheren Stufen geleſenen Werke wiederholt. 
Leſen, Sprechübungen und ſchriftliche Arbeiten wie in Seminar B. 


Rechnen. 2 St. w. 
Miſchungs⸗ und Terminrechnung und algebraiſche Aufgaben. 
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Walze, Pyramide, Kegel und Kugel. Oberfläche und Rauminhalt zu berechnen. Wiederholungen 
aus dem Geſamtgebiete der durchgenommenen Rechnungsarten. Methodik des Rechnens. Wöchentlich 


3 Aufgaben wie in Seminar B. 
Geſchichte. 1 St. w. 
Die neueſte Geſchichte von 1815 bis zur Gegenwart. Wiederholung des Lehrſtoffs von Seminar B. 
Methodik des Geſchichtsunterrichts und die Beſtimmungen vom 31. Mai 1894. 
Erdkunde. 1 St. w. 

Deutſchland. Hilfsmittel und Methodik des erdkundlichen Unterrichts. Auf allen Stufen Ent⸗ 

werfen von Skizzen an der Wandtafel und auf Blättern. 
Naturkunde. 1 St. w. 

Magnetismus, Reibungs⸗ und Berührungselektricität. Die einfachſten chemiſchen Begriffe. Reprä— 

ſentanten der Kryptogamen. Weichtiere. Wiederholungen. 
Handarbeit. 1 St. w. 

Stopfen: Leinwandſtopfe, Köperſtopfe, Stopfen der Strümpfe. Sticktuch. Einſicht in die Methode 

des Handarbeitsunterrichts und Bekanntmachung mit den weſentlichſten Lehrmitteln. 
Zeichnen. 1 St. w. 

Darſtellen künſtlicher und natürlicher Gegenſtände in ein- und vielfarbiger Behandlung. Farbige 
Flachornamente. Einſicht in die Methode des Zeichenunterrichts und Bekanntmachung mit den weſentlichſten 
Lehrmitteln. 

Geſang. 1 St. w. 
Vereinigt mit Seminar B. Wiederholung und Befeſtigung des Lehrſtoffs der beiden erſten Jahre. 
Anterrichtsübungen 4—6 St. w. 


in den unteren und mittleren Klaſſen der höheren Mädchenſchule nach einem für jedes Schuljahr neu auf⸗ 
zuſtellenden Plane. 


b. Ergänzungen zu dem im vorigen Berichte ver- 
öffentlichten Lehrplan der höheren Wädchenſchule. 


— —— ðꝝꝓ—æ— 


1. Die miniſteriellen Beſtimmungen über das Mädchenſchulweſen vom 31. Mai 1894 verlangen, 
daß in jeder höheren Mädchenſchule ein nach Klaſſen geordneter Kanon der Kirchenlieder und 
Volkslieder, mit Einſchluß der vaterländiſchen, feſtgeſtellt werde. Dieſes iſt im Laufe des 
verfloſſenen Schuljahres geſchehen, und der Kanon wird im folgenden abgedruckt. 

2. Dieſelben „Beſtimmungen“ verlangen ferner, daß die während der Schulzeit feſt einzuprägen⸗ 
den Geſchichtszahlen auf das Notwendigſte zu beſchränken, in den Lehrplänen der einzelnen 
Anſtalten genau feſtzuſetzen und den Schülerinnen durch Abdruck zugänglich zu machen ſind. 
Dieſes Zahlen⸗Verzeichnis (im ganzen 175) iſt ebenfalls im Laufe dieſes Schuljahres feſtge⸗ 
ſtellt worden. Es iſt im Verlage von O. Halb, hier, erſchienen und dort zum Preiſe von 
10 Pfg. zu haben. — 


3. Das neue Verzeichnis der in den deutſchen Stunden auswendig zu lernenden Gedichte und 
Proſaſtücke kann in dieſem Jahresberichte noch nicht zum Abdruck gelangen, weil wir uns 
trotz vielfacher Prüfungen und Beratungen noch nicht zur Einführung eines neuen Leſebuches 
haben entſchließen können. Es ſoll erſt abgewartet werden, ob nicht ein Leſebuch erſcheint, 
das in noch höherem Grade als die bisher erſchienenen den durch die „Beſtimmungen“ geſtellten 
Forderungen entſpricht. 


— — — —— —22:¾ 


Kanon der in einzelnen Klaſſen 
einzuübenden Kirchenlieder und Volkslieder mit 
Linſchluß der vaterländiſchen. 

Klaſſe IX. 


J. Vierteljahr: 1. Mein erſt Gefühl ſei Preis und Dank. 2. Auf dem grünen Raſen. 3. Wer die 
Gans geſtohlen hat 
II. Vierteljahr: 4. Ach bleib mit deiner Gnade. 5. Kuckuck, Kuckuck ruft's aus dem Wald. 6. Kommt 
ein Vogel geflogen. 
III. Vierteljahr: 7. Lobt Gott, ihr Chriſten, allzugleich. 8. Ihr Kindelein kommet. 9. Geſtern Abend ging 
ich aus. 10 Es klappert die Mühle. 
IV. Vierteljahr: 11. Wach auf, mein Herz, und ſinge. 12. Winter, ade! 13. Thaler, Thaler, du mußt wandern. 


Klaſſe VIII. 


I. Vierteljahr: 55 Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 15. Alles neu macht der Mai. 16. Grünes Gras, grünes 
ras. 
II. Vierteljahr: 17. Gott des Himmels und der Erden 18. Der Sonntag iſt gekommen. 19. Wir 
fahren dem Bauer ins Heu. 
III. Vierteljahr: 20. Nun danket alle Gott. 21. Wer hat die ſchönſten Schäfchen. 22. Es kommen zwei 
luſtige Springer herein 
IV. Vierteljahr: 23. Jeſu, geh voran. 24. Alle Jahre wieder. 25. Ich hab mich ergeben. 


Klaſſe VII. 
J. Vierteljahr: 26. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. 27. Der Mai iſt doch die ſchönſte Zeit. 

28. Wollt ihr wiſſen, wie der Bauer. 

II. Vierteljahr: 29. O daß ich tauſend Zungen hätte. 30. Alle Vögel ſind ſchon da. 31. Häschen in 
der Grube ſaß und ſchlief. 

III. Vierteljahr: 32. Dies iſt der Tag, den Gott gemacht. 33. Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen. 
34. Es geht ein böſes Ding herum. 

IV. Vierteljahr: 35. Aus tiefer Not ſchrei ich zu dir. 36. Zum Himmel erhebe dich, Freudengeſang. 
37. O wie iſt es kalt geworden. 


Klaſſe VI. (3. Geſangsklaſſe) 
I. Vierteljahr: 38. O heilger Geiſt, kehr bei uns ein. 39. Ein getreues Herze wiſſen. Dazu Wieder⸗ 
holung der in Kl. 9 geübten Melodien. 
II. Vierteljahr: 40. Mir nach! ſpricht Chriſtus unſer Held. 41. Wie lieblich ſchallt. Wiederholung der in 
Kl. 8 geübten Melodien. y 
III. Vierteljahr: 42. Lobe den Herren. 43. Dort unten in der Mühle. 44.116 immer Treu und Red⸗ 
lichkeit. 45. Der alte Barbaroſſa. Wiederholung der in Kl. 7 geübten Melodien. 


| 
| 
| 


II. 
III. Vierteljahr: 
IV. 


. Vierteljahr: 


Vierteljahr: 
Vierteljahr: 
Vierteljahr: 


Vierteljahr: 


Vierteljahr: 
Vierteljahr: 
Vierteljahr: 


Vierteljahr: 


Vierteljahr: 


Vierteljahr: 
Vierteljahr: 


IV. Vierteljahr: 
Vierteljahr: 


Vierteljahr: 
Vierteljahr: 


Vierteljahr: 


Vierteljahr: 
Vierteljahr: 


Vierteljahr: 


90 


46. Nun ruhen alle Wälder. 47. So nimm denn meine Hände. 48. Mit dem Pfeil, 
dem Bogen. 49. Heil dir im Siegerkranz. 50. Was frag ich viel nach Geld und Gut. 


Klaſſe V. und IV. (2. Geſangklaſſe). 

1. Jahr. 
51. Auf Chriſti Himmelfahrt. 52. Komm, lieber Mai, und mache die Bäume wieder 
grün 53. Weißt du, wieviel Sterne ſtehen. 
54. Ein feſte Burg iſt unſer Gott. 55. Lobt froh den Herrn. 56. Im ſchönſten Wieſen⸗ 
grunde. 57. Nun ade, Du mein lieb Heimatland. 
58. Gelobt ſeiſt Du, Jeſus Chriſt. 59. Traute Heimat meiner Lieben. 60 Feldeinwärts 
flog ein Vögelein. 61. Es geht durch alle Lande. 
62. O du fröhliche, o du ſelige. 63 O Haupt voll Blut und Wunden. 64. Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles. 65. Preiſend mit viel ſchönen Reden. 

2. Jahr. 
66. Allein Gott in der Höh ſei Ehr. 67 Der Mai iſt gekommen. 68. Danket dem 
Herrn, denn er iſt freundlich. 
69. Wenn ich ihn nur habe. 70. Nachtigall, Nachtigall, wie ſangſt du ſo ſchön. 71. Bei 
einem Wirte wundermild. 
72. Wie ſoll ich dich empfangen. (Befiehl du deine Wege.) 73. O Tannenbaum 
o Tannenbaum. 74. Ich bete an die Macht der Liebe. 75. Stille Nacht, heilige Nacht. 
76. Vater, kröne du mit Segen. 77. Morgenrot, Morgenrot. 78. Das Wandern iſt des 
Müllers Luſt. 

Klaſſe Ill, U und 1. (1. Geſangklaſſe). 

1. Jahr. 
79. Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht. 80. Wo findet die Seele die Heimat. 81. Es 
iſt beſtimmt in Gottes Rat. 82. Kommt heran. 
83. Harre meine Seele. 84. Wie herrlich iſt's im Wald. 85. Ade, du lieber Tannenwald. 
86. Laßt mich gehen. 87. Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn. 88. Großer Gott, wir 
loben dich. 
89. O Lamm Gottes, unſchuldig. 90. Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall. 91. Jeſus 
meine Zuverſicht. 

2. Jahr. 

92. Wie groß iſt des Allmächtgen Güte. 93. So ſei gegrüßt viel tauſend mal. 94. Hier 
liegt vor deiner Majeſtät. 5 
95. Preis und Anbetung. 96 Aus der Jugendzeit. 97. Am Brunnen vor dem Thore. 
98. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 99. Die Liturgie und „die Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti.“ 100. Es iſt ein Ros entſprungen. 
101. Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 102. Über allen Wipfeln iſt Ruh. 103. Ich 
bin ein Preuße. 

3. Jahr. 
ee Dir, Jehovah, will ich fingen. 105. Herr, deine Güte. 106. O Thäler weit, 
o Höhen. 
107. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 108. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
109. Wer hat dich, du ſchöner Wald, aufgebaut? 
110. O Gott, du frommer Gott. 111. Mit Ernſt, o Menſchenkinder. 112. Tochter 
Zion, freue dich. 113. Heilge Nacht, auf Engelsſchwingen. 
114. Sollt ich meinem Gott nicht fingen. 115. Eins iſt not, ach Herr. 116. Der 
Herr iſt mein Hirte. 117. Schon die Abendglocken klangen. 


— — ñ̃ ᷓ L — 
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C. Schulnadridten. 


J. Allgemeines. 


Die hieſige höhere Alädchenſchule iſt eine ſtädtiſche Anſtalt und umfaßt t 9 aufſteigende 
Klaſſen mit je einjäbrigem Lehrgange; das Tehrerinneu-Seminar hat von Oſtern d. J. ab 2 Klaſſen 
und beſitzt ſeit dem Jahre 1879 die Berechtigung zur Abhaltung von Entlaſſungs-Prüfungen. Dieſe finden 
gewöhnlich im Monat März eines jeden Jahres ſtatt. 

Die ſtaatliche Aufſichtsbehörde iſt die Königliche Regierung zu Danzig, während die Lokal⸗ 
ſchulinſpektion durch Regierungsverfügung vom 30. Mai 1895 dem unterzeichneten Direktor übertragen 
worden iſt. 


Zur Stadtſchuldeputation gehören zur Zeit folgende Mitglieder: 
1. Herr Bürgermeiſter Sandfuchs, Vorſitzender 
2. Herr Kaufmann Jaſſe, Stadtrat als Vertreter des Magiſtrats. 
3. Herr Bankdirektor Wölke, Stadtrat 
4 Herr Kaufmann Gottſchewski, Stadtverordneten⸗Vorſteher 5 9 
5. Derr Rechts > als Vertreter der 
5 u u Stadtverordneten⸗ Sue Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
7. Herr Seminardirektor Schulrat Schröter | 
8. Herr Pfarrer Felſch | als techniſche Mitglieder. 


9. Herr Dekan Dr. Ludwig 
10. Herr Rektor Schreiber | 
11. Herr Rektor Palm 
12. Der unterzeichnete Direktor 1 
Das Lehrerkollegium beſteht fortan aus dem Direktor, 2 Oberlehrern, 1 Oberlehrerin, 3 ordent— 
lichen Lehrern, 4 ordentlichen Lehrerinnen und 1 Turnlehrerin. 
Der Etat der Anſtalt beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 29265 A : davon entfallen auf 
Gehälter und Remunerationen 19660 ; die Einnahmen aus dem Schulgelde betragen 15570 M 


ll. Der Lehrplan 


iſt unverändert geblieben, darum wird im folgenden nur der in jedem Jahre wechſelnde Leſeſtoff und die 
Aufſatzthemen des Seminars und der Obertlaſſen der Mädchenſchule bekannt gemacht. 


a. Aufſätze des Seminars: 


1. Die Jugendgeſchichte des großen Kurfürſten und Friedrichs des Großen. 
2. (Klaſſenarbeit.) Die Ziege des Herrn Seguin. (Inhaltsangabe nach Daudet.) 
3. Kein Menſch muß müſſen. 
4. (Klaſſenarbeit.) a. Die Folgen der Kreuzzüge. 
b. Was man iſt, das blieb man andern ſchuldig. 
5. Die deutſche Treue im deutſchen Epos. 
6. (Klaſſenarbeit) a. Das iſt der Fluch der böſen That, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären. 
b. Die Schuld der Jungfrau von Orleans. 
7. Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen und das Erhabne in den Staub zu ziehn. 
8. Die Höhe der Tellhandlung. 
9. a Es kann der Frömmſte nicht im Frieden bleiben, wenn es dem böſen Nachbar nicht 
gefällt. 
10. Wer ſich die Muſik erkieſt, hat ein himmliſch Gut gewonnen; denn ihr erſter Urſprung iſt von 
dem Himmel hergekommen, da die lieben Engelein ſelber Muſikanten ſein. 


b. Aufſätze der 1. Klaſſe: 


1. Der Verlauf des deutſch-franzöſiſchen Krieges. 
2. Amys Lebensgeſchichte (aus Amy's Kitchen von Mrs. Mackarness, Klaſſenarbeit). 


als Leiter der ſtädtiſchen Schulen mit beratender Stimme. 
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3. Die Epijode vom Brande des Städtchens in ihrem Verhältnis zur Haupthandlung. (Hermann 
und Dorothea). 

4. Der Menſch — verglichen mit dem Baume. (Klaſſenarbeit). 

5. Die Ortlichkeiten in Hermann und Dorothea. 

6. Was verdankte der junge Göthe ſeinem Aufenthalte in Leipzig? 

7. Das Schloß Boncourt. (Klaſſenarbeit.) 

8. Die Schwermut und die Geneſung des Oreſtes nach Göthe. 

9. Ein anderes Antlitz, eh' ſie geſchehen, ein anderes zeigt die vollbrachte That (im Anſchluß an 
Göthes „Zauberlehrling“). Klaſſenarbeit. 

10. Was wird von einem heranwachſenden Mädchen verlangt? 


e. Auffäke der 2. Klaſſe: 


1. Die troſtloſe Lage Frankreichs nach dem Prolog und erſten Akt der Jungfrau von Orleans. 

2. Morgenjtunde hat Gold im Munde. (Klaſſenarbeit). 

3. Die Kraniche des Ibycus. 

4. Die Entſtehung, der Untergang und die Verjüngung der Welt nach der deutſchen Götterſage. 

5. Odyſſeus, von Kalypſo auf Befehl des Zeus entlaſſen, baut ſich ein Floß, erleidet mit dem— 
ſelben Schiffbruch und rettet ſich ſchwimmend nach Scheria. (Klaſſenarbeit). 

6. Die Folgen der Kreuzzüge 

7. Die Marienburg einſt und jetzt. (Klaſſenarbeit). 

8. Das geiſtliche Schauſpiel im Mittelalter. 

9. Welche Verwandtſchaft beſteht zwiſchen Schillers Taucher und einem Trauerſpiele. 

10. Gertrud Stauffacher und Hedwig Tell. (Klaſſenarbeit). 


d. Auffäbe der 3. Klaſſe: 


D 


1. Niobe. 

2. Die Erfindung des Porzellans. (Klaſſenaufſatz). 

3. Helgoland. 

4. Wie Günther um Brunhilden warb. 

5. Theodor Körner. (Klaſſenarbeit) 

6. Das griechiſche Theater zur Zeit des Perikles. 

7. Die Sahara. (Klaſſenarbeit). 

8. Die Freuden des Winters 

9. Der Pilgrim von St. Juſt. (Nach Platen). 

10. Was Gudrun um ihrer Treue willen im Normannenlande erlitt. (Klaſſenarbeit). 


Leſeſtoff im Franzöſiſchen: 
Seminar: Lettres de mon Moulin et Contes du Lundi par Daudet. 
1. Klaſſe: Au coin du teu par Souvestre. Choix de Nouvelles modernes, 2, Bändchen. 
2. Klaſſe: Sans famille par Malot. 
3. Klaſſe: Recueil de contes et r&cits pour la jeunesse. 1. Bändchen. 
Le ſeſtoff im Engliſchen: 


Seminar: Tales and Sketches I. Herausgeg. v. Groth. Macbeth by Shakespeare. 
Klaſſe 1: Amy's Kitchen by Mrs. Mackarness. Evangeline by H. W. Longfellow. 
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Il. Überficht über die Zahl der Schülerinnen. 
Höhere Mädchenſchule. 


Zeuinar. 


| | | | | Zu⸗ 
| | - e E l ſam 
A [E EB. HI | re eren 
| | | : 
I — — | — — = 
Zahl der Schülerinnen | 9 95 © | 5 9 5 25 
am 1. März 1896. 10 | 5 12 | 25 N 35 27 20 16 15 225 
Zu Anfang des Shul- | _ | 97 ? 5 . 8 
jahres 189697. 5 8 1529 27 32 36 27 18 18 15 230 
— A - | m — & x ale 
Zu Anfang des Winter- A er N x € 
halbjahres. 7 6 14 28 27 | 31 39 27 | 19 18 16 232 
Am 1. März 1897. — 7 5 14 | 27 26 29 87 28 19 18 16 226 
— =. — = | be = = = 
Durchſchnittsalter am leer | e } | i 
1. März 1897 187173 | 15,9 | 14,7 | 13,7 120 1110| 109 | 96 | 84 | 73 


* Die Zahl nach dem Komma giebt die Monate an. 


IV. Überücht über die Religions- und Heim 


atsuerhältniſſe der Schülerinnen: 


r | 
Sem. u | ıu IV V Vn | vu| x. uf. 
5 „F a SEE | | ZN |: 
Geſamtzahl der Schülerinnen. 12 14 27 26 ' 29 37 28 19 ! 18 16 | 226 
Davon ſind evangeliſch: 11 11 21 23 22 33 22 14 12 11 180 
| | 

| | | 

katholiſch: 1 2 4 1 j 2 5 41 5 4 33 
£ 8 5 — — 
jüdiſch: —— 1 2 2 2 2 1 1 1 1 13 
einheimiſch: N ener 2 
— — — ä 2 

auswärtig: 6 3 8 a le 1 4 7¹1 


V. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 
A. Des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums. 


17. 3. 96. 


T. 11. 96. 


Lehrerinnen, welche nur die Prüfung in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache beſtanden 
haben, können zur Oberlehrerinnen-Prüfung nicht zugelaſſen werden. 

Zum ſtändigen Vertreter des Herrn Generalſuperintendenten bei den hieſigen Entlaſſungs⸗ 
prüfungen iſt Herr Superintendent Kähler in Neuteich ernannt worden. 
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B. Der Königlichen Regierung. 

. Schulſchließungen wegen anſteckender Krankheiten ſollen nach miniſterieller Verfügung nur dann 
angeordnet bezw. anempfohlen werden, wenn eine dringende Not hierzu vorliegt und wenn 
wirklich eine Beſchränkung der Ausbreitung der Krankheit dadurch erhofft wird. 

8. 6. 96. Es wird genehmigt, daß die letzte ordentliche Lehrerſtelle in eine Lehrerinſtelle umgewandelt wird. 

29. 6. 96. Die Stundenverteilungspläne ſind fortan halbjährlich im April und Oktober zur Genehmigung 
einzureichen. 

5. Der Aufnahme in Lehrerinnen-Bildungsanſtalten hat fortan in allen Fällen ohne Ausnahme 
eine Aufnahmeprüfung vorherzugehen. 

17. 11. 96. Seminariſch gebildete Lehrer, die noch nicht die Mittelſchullehrer-Prüfung mit Erfolg abgelegt 

haben, dürfen die Bezeichnung „ordentlicher Lehrer an der höheren Mädchenſchule“ nicht führen. 

16. 1. 97. Die Einführung des „kurzen Lehrgangs der Geſchichte für höhere Mädchenſchulen von Andrä“ 
wird genehmigt. 

20. 2. 97. Die Einrichtung einer neuen Stelle für eine wiſſenſchaſtliche Lehrerin an der höheren Mädchen⸗ 
ſchule und einer zweiten Klaſſe an der Lehrerinnen-Bildungs⸗Anſtalt zu Oſtern 1897 wird 
genehmigt 

1. 3. 97. Der neue Lehrplan für das zweiklaſſige Lehrerinnen⸗Seminar wird genehmigt. 

8 3. 97. Die ordentliche Lehrerin Frl. Rintz erhält vom 1. April d. J. ab einen halbjährigen Urlaub 
zu einem Aufenthalte in Paris bezw. der franzöſiſchen Schweiz, wo ſie ihre Kenntnis der 
franzöſiſchen Sprache vervollkommnen will. 


VI. Für Unterrichtsmittel und Büchereien 
find die durch den Etat bereit geſtellten Mittel durch Neuanſchaffungen und durch Erhaltung des Vor: 
handenen ihrer Beſtimmung gemäß verbraucht worden. 
An Geſchenken hat die Schule erhalten: 
1. von dem Königl. Baurat Herrn Dr. Steinbrecht, hier, feine Schrift: Die Wiederherſtellung 
des Marienburger Schloſſes. 
2. von Herrn Gutsbeſitzer Janzen⸗Gr. Leſewitz einen ausgeſtopften Iltis. 
Den freundlichen Gebern ſei hier der ſchuldige Dank ausgeſprochen. 


VII. Die Lehrbücher 
ſind dieſelben geblieben wie im Vorjahre, nur für den Geſchichtsunterricht wird von Oſtern d. Is ab der 
kurze Lehrgang der Geſchiſchte für höhere Mädchenſchulen von Andrä in Klaſſe III neu eingeführt. (Siehe 
Verfügungen.) 
Die Anſchaffung anderer als der in dem vorjährigen Verzeichniſſe enthaltenen Lehrbücher darf von 
den Schülerinnen nicht gefordert werden. 


Vill. Zur Geſchichte der Anſtalt. 

Das Schuljahr begann am 14. April 1896. Vom Beginn desſelben bis zum 4 Juni war Herr 
Oberlehrer Büchler zu einer militäriſchen Übung beurlaubt. Die Vertretung in ſeinen Lehrfächern über⸗ 
nahm während dieſer Zeit der ordentliche Lehrer Herr Ußmant, der ſeinerſeits durch die Lehrerin Fräulein 
Käthe Bänſch vertreten wurde. l 

Die durch den Austritt des Herrn Gerlich am 1. Oktober 1895 erledigte Lehrerſtelle war auch 
beim Beginn dieſes Schuljahres noch unbeſetzt. Es hatte zwar wiederholt eine Wahl ſtattgefunden, aber 
keine der Wahlen fand Beſtätigung durch die Königliche Regierung, teils weil die Gewählten die vorgeſchriebene 
Mittelſchullehrerprüfung nicht abgelegt hatten, teils aus perſönlichen Gründen. Um eine Beſetzung der 
freien Stelle endlich zu ermöglichen und auch um die Zahl der Lehrerinnen in ein richtiges Verhältnis zu der 
der Lehrer zu bringen, ſtellte der Unterzeichnete den Antrag, die offene Lehrerſtelle in eine Lehrerinſtelle zu 
verwandeln. Nachdem dieſer Antrag Annahme ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und der Königl. Regierung 
gefunden hatte, wurde am 1. September Frl. Clara Nouvel als ordentliche Lehrerin an der höheren 
Mädchenſchule vom Magiſtrate gewählt. Frl. Nouvel iſt ſchon früher einmal als Handarbeitslehrerin an 
unſerer Anſtalt thätig geweſen und hat ſeitdem an der hieſigen evangeliſchen Gemeindeſchule gewirkt. 

Leider hat ſie ihr neues Amt bisher noch nicht antreten können, weil ſie ſeit vorigem Sommer an 
einer Ertrankung der äußeren Nerven leidet; doch haben wir die Hoffnung, daß ſie mit Beginn des neuen 
Schuljahres ihre amtliche Thätigkeit wieder wird aufnehmen können. So mußte die Stelle während des 
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üblicher Weiſe 


Boſſert. 


— 


begangen. 


„ Eliſabeth Nikolajewski, 


Unterrichtsbetrieb ohne Störung geblieben iſt. 


werder, für Klaſſe V—IX im Schloßgarten. 
nach Vogelſang, Panklau und Cadinen bei Elbing unternommen. 

Die Schülerinnen, welche am Schluſſe dieſes Schuljahres die höhere Mädchenſchule verlaſſen, 
nachdem ſie das Lehrziel derſelben erreicht haben, ſind folgende: 
. Elije Alexander, 


ganzen Schuljahres durch eine Vertreterin verwaltet werden. 
Eliſe Hell, bezw. Frl. Eleonore Müller, im Winter durch Frl. Hedwig Jaſſe. 

Der Geſundheitszuſtand aller andern Lehrkräfte war aber erfreulicherweiſe recht gut, ſodaß der 
Unter den Schülerinnen kamen im Mai und Juni etwa 
30 leichte Erkrankungen an Maſern und im Februar etwa ebenſoviel Erkrankungen an Influenza vor. 

Die Schulfeiern, bei denen ſich eine erheblich geſteigerte Teilnahme der Eltern zeigte, wurden in 
Am Sedantage hielt Herr Oberlehrer Boſſert die Feſtrede, am Geburtstage 
Sr. Majeſtät der Unterzeichnete, an der Hundertjahrfeier zu Ehren Kaiſer Wilhelms I. Herr Oberlehrer 
Das Schulfeſt fand am 12. Juni ſtatt, und zwar für Klaſſe I- IV in Rachelshof bei Marien: 
Am Tage vorher wurde mit den Seminariſtinnen ein Ausflug 


Tochter des 
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Dies geſchah im Sommer durch Fräulein 


Kaufmanns Alexander, hier. 


2. Frida Broneslki, 5 „Poſtſekretärs Broneski, hier. 

3. Anna Dyck, „ der Frau Rentiere Dyck, hier. 

4. Gertrud Figuth, des Gutsbeſitzers Figuth. Gr Leſewitz. 

5. Elſe Gruber, Hi „ Kgl. Gymnaſial⸗Profeſſors Gruber, Sandhof. 
6. Margarete Herrmann, 7 „ Hauptlehrers Herrmann, hier. 

7. Wanda Jacobſen, „ der Frau Rentiere Jacobſen, hier. 

8. Anna Kuhnke, „ des Kaufmanns L. Kuhnke, hier. 

9. Anna Leutloff, „ Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten Leutloff, Sandhof. 


Schuhmachermeiſters Nikolajewski, hier. 


11. Minna Schröter, 75 „ Kgl. Schulrats Schröter, hier. 

12. Thekla Splett, 5 „ Poſtſchaffners Splett, hier. 

13. Eva Stumpf, 7 „ Kreisbaumeiſters Stumpf, hier. 
14. Eliſabeth Thieſſen, g „ praktiſchen Arztes Thieſſen, hier. 


Eine Abgangsprüfung im Lehrerinnen⸗Seminar hat in dieſem Jahre nicht ſtatlgefunden, was ſich 
durch die Einführung des dreijährigen Lehrganges erklärt. 

Das Schuljahr iſt indeſſen nicht zu Ende gegangen, ohne zum Schluß noch zwei ſchmerzlich 
empfundene Veränderungen im Beſtande des Lehrer-Kollegiums herbeizuführen. 

Am 1. März verließ uns nach nur 1 jähriger Wirkſamkeit Frl. Julie Kirſchſtein wegen ihrer 
bevorſtehenden Verheiratung, und am 1. April ſchied der Mittelſchullehrer Herr Ußmant aus ſeiner hieſigen 
Stellung, um ein gleiches Amt an der Mädſchenſchule in Konitz zu übernehmen. Den beiden ſcheidenden 
Mitgliedern ſei auch an dieſer Stelle für ihre erfolgreiche Thätigkeit an der Anſtalt der wärmſte Dank 
ausgeſprochen. 

Durch das Entgegenkommen der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt es möglich geweſen, im verfloſſenen 
Schuljahre mehrere Einrichtungen zu treffen, die in geſundheitlicher Hinſicht für die Schülerinnen als 
förderlich zu betrachten ſind. So findet jetzt außer der gewöhnlichen Reinigung durch die Schuldienerin 
wöchentlich eine Hauptreinigung ſäutlicher Klaſſenzimmer und Flure durch Scheuern ſtatt; dadurch iſt eine 
faſt vollſtändige Beſeitigung des Staubes erreicht worden. Ein Teil der Klaſſenräume iſt in Höhe von 
1,50 Meter mit dunkelm Olfarbenanſtrich verſehen worden, wodurch ſowohl das den Augen ſchädliche blendende 
Unterlicht beſeitigt als auch eine erhöhte Sauberkeit erzielt worden iſt. Ebenſo ſind in mehreren Klaſſen 
künſtliche Lüftungsvorrichtungen angebracht worden, um in ſehr gefüllten Klaſſen auch während des Unterrichts 
eine ſtete Erneuerung der Luft bewirken zu können. Im Saal ſind die alten Bänke ohne Rückenlehne größten⸗ 
teils beſeitigt und durch neue zweckmäßige Bänke erſetzt worden, weil durch das Sitzen auf Bänken ohne Lehne 
einer etwa vorhandenen Neigung zur Verkrümmung der Wirbelſäule leicht Vorſchub geleiſtet wird. 

Endlich iſt mit nicht unbedeutenden Koſten in der Hälfte der Eckklaſſen die Zahl der Fenſter ver⸗ 
doppelt worden, wodurch der Lichtmangel in jenen Klaſſenzimmern endgiltig beſeitigt worden ift. 

Alle dieſe Arbeiten ſollen im folgenden Schuljahre weiter geführt bezw. vollendet werden, ſodaß in 
abſehbarer Zeit die weſentlichen Forderungen der Schulgeſundheitspflege erfüllt ſein werden. 
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IX. Mitteilungen an das Elternhaus. 


1. Die Ferien im kommenden Schuljahr verteilen ſich folgendermaßen: 


Oſtern vom 7. April bis zum 22. April 1897. 
Pfingſten „ 4. Juni e eee une SIT 
Sommerferien „ 3. Juli „ „ 3. Auguſt 1897. 
Herbſtferien „ 25. September „ „ 12. Oktober 1897. 
Weihnachten „ 22. Dezember 1897 „ „ 7. Januar 1898. 


2. Aus einem Miniſterial⸗Erlaß vom 14. Juli 1884. 


1- 


N 


Zu den Krankheiten, welche vermöge ihrer Anſteckungsfähigkeit beſondere Vorſchriften für die 
Schulen nötig machen, gebören: 
a. Cholera, Ruhr, Maſern, Röteln, Scharlach, Diphtherie, Pocken, Fleckentyphus und 
Rückfallsfieber. 
b. Unterleibstyphus, kontagiöſe Augenentzündung, Krätze und Keuchhuſten, der letztere, 
ſobald und ſo lange er krampfartig auftritt. 


„Kinder, welche an einer in Nr. 1 a. oder b. genannten Krankheit leiden, find vom Beſuche 


der Schule auszuſchließen 


. Dasjelbe gilt von gefunden Kindern, wenn in dem Hausſtande, welchem ſie angehören, ein 


Fall der in Nr. la. genannten anſteckenden Krankheiten vorkommt, es müßte denn ärztlich 
beſcheinigt ſein, daß das Schulkind durch ausreichende Abſonderung vor der Gefahr der 
Anſteckung geſchützt iſt. 


. Kinder, welche gemäß Nr. 2 oder 3 vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen worden find, dürfen zu 


demſelben erſt dann wieder zugelaſſen werden, wenn entweder die Gefahr der Anſteckung nach 
ärztlicher Beſcheinigung für beſeitigt angeſehen oder die für den Verlauf der Krankheit 
erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen il. 

Als normale Krankheitsdauer gelten bei Scharlach und Pocken ſechs Wochen, bei 
Maſern und Röteln vier Wochen. 

Es iſt darauf zu achten, daß vor der Wiederzulaſſung zum Schulbeſuch das Kind 
und ſeine Kleidungsſtücke gründlich gereinigt werden. 


Für die Beobachtung der unter 2 bis 4 gegebenen Vorſchriften iſt der Vorſteher der Schule 


verantwortlich. Von jeder Ausſchließung eines Kindes vom Schulbeſuche wegen anſteckender 
Krankheit — Nr. 2 und 3 — iſt der Ortspolizeibehörde ſofort Anzeige zu machen. 


3. Das Schulgeld wird monatlich in der Schule durch Herrn Flögel erhoben und beträgt monatlich 
3 A. für Kl. IX, 4 A für Kl. VIII, 4,50 , für Kl. VII, 5 , für Kl VI und V, 6.M für 
Kl. IV und III, 6,50 J für Kl. II und I,. 9 A, (bezw. 10 , für Auswärtige) für das Lehrerinnen— 


Seminar. 


Diejenigen Schülerinnen, welche in den Vororten Marienburgs wohnen, zahlen in allen Klaſſen 
der Mädchenſchule 3 / monatlich mehr als oben angegeben iſt Geſuche um Erlaß des Schulgeldes find 
an den Magiſtrat zu richten. 


4. Aus den miniſteriellen Beſtimmungen vom 31. Mai 1894. 
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10. „Alle Lehrgegenſtände der Mädchenſchule ſind allgemein verbindlich. Wo die Befreiung 
von der Teilnahme am Unterricht in einem techniſchen Lehrfach aus Geſundheitsrück— 
ſichten nötig erſcheint, iſt ein ärztliches Zeugnis beizubringen.“ 


14. „Die häusliche Arbeitszeit ſoll für die Unterſtufe höchſtens 1 Stunde täglich, für die 


Mittelſtufe höchſtens 11½ Stunden täglich, für die Oberſtufe höchſtens 2 Stunden täglich 
betragen.“ 

Sollte dieſes Maß in irgend einer Klaſſe oft oder dauernd über— 

ſchritten werden, ſo wollen die Eltern oder Pfleger der Schülerinnen hier— 

von dem Ordinarius oder dem Unterzeichneten gefälligſt Mitteilung machen. 
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5. Diejenigen Eltern, denen daran gelegen iſt, daß ihre Töchter rechtzeitig das Ziel der höheren 
Mädchenſchule erreichen, werden erſucht, dieſelben nicht — wie es jo oft geſchieht — erſt im Alter von 11 bis 
12 Jahren, ſondern gleich beim Eintritt des ſchulpflichtigen Alters der höheren Mädchenſchule zuzuführen. 

6. Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag den 22. April. An dieſem Tage findet auch die 
Aufnahmeprüfung für das Lehrerinnen⸗Seminar ſtatt. Das vorſchriftsmäßige Alter für die Aufzunehmenden 
iſt 16 Jahre; doch kann durch die Königliche Regierung ein Alterserlaß bis zur Dauer eines Vierteljahres 
erteilt werden. Meldungen ſind vorher an den Unterzeichneten zu richten. 

Die Aufnahmeprüfung für die höhere Mädchenſchule beginnt am Miittwoch, den 21. April, 
vormittags um 9 Uhr. Anmeldungen für die unterſte Klaſſe nehme ich Dienstag, den 20. April, 
vormittags von 10 bis 12 Uhr entgegen. Bei der Aufnahme iſt ein Taufſchein und ein Impfſchein 
(bezw. Wiederimpfungsſchein) vorzulegen. 


F. Horn. 
Direktor des Lehrerinnen⸗-Seminars und der 
höheren Mädchenſchule. 


Sprechzeit: an allen Wochentagen um 11 Uhr. 


